
E
ine bessere Bezahlung 
ist ein entscheidender 
Faktor gegen den Perso-
nalmangel in der Alten-

pflege. Darüber sind sich alle 
Beteiligten einig. Leider aber 
nicht über den Weg dahin.

Am besten wäre ein allge-
meinverbindlicher Tarifver-
trag, an den sich alle Pflege-
heime halten müssen. Denn 
ein Unterbietungs-Wettbewerb 
macht keinen Sinn. Doch die 
Interessen sind sehr unter-
schiedlich. Private Anbieter 
sind mit gemeinnützigen Kon-
kurrenten schwer unter einen 
Hut zu bringen, und die kirch-
lichen Anbieter legen sowieso 
Wert auf eine Sonderrolle.

Es ist aber ein bedenklicher 
Weg, wenn nur ein Teil der ge-
meinnützigen Anbieter einen 
Tarifvertrag aushandeln will, 
der für alle Konkurrenten ver-
bindlich ist. Auf anderen Fel-
dern haben das gerade die Ge-
werkschaften heftig bekämpft.

Die Politik hatte die Ho!-
nung, nicht eingreifen zu müs-
sen, wenn sie die ganze Bran-
che an einem Tisch versam-
melt. Das wäre schön gewesen, 
hat aber o!ensichtlich nicht 
geklappt. Jetzt muss sie ein-
greifen, auch wenn es den be-
teiligten Verbänden nicht ge-
fällt. Die Pflege ist eines der 
Zukunftsthemen, bei denen die 
Bürger rasch Lösungen erwar-
ten und nicht nur Streit.

Einigkeit 
wäre gut

Kommentar 
Dieter Keller 
zur Entlohnung  
in der Pflege

Tiananmen 
Festnahmen vor 
Jahrestag
Peking. Vor dem 30. Jahrestag 
der blutigen Niederschlagung 
der Demokratiebewegung am 4. 
Juni 1989 am Dienstag sind vie-
le Aktivisten und Verwandte 
von Opfern festgenommen oder 
unter Hausarrest gesetzt wor-
den. Laut der Menschenrechts-
organisation Human Rights 
Watch wurde auch die Kontrol-
le führender Mitglieder der 
„Mütter von Tiananmen“, einem 
Familien-Netzwerk, seit Ende 
Mai verstärkt. dpa
Hintergrund Seite 4

War es ein herzhafter Händedruck, mit dem 
US-Präsident Donald Trump die Queen begrüßte, 
oder doch die Ghetto-Faust? Das Protokoll breitet 

Schweigen darüber und berichtet stattdessen, 
dass Königin Elisabeth II. dem Präsidenten einen 
Besuch der Westminster Abbey und ein Staaats-

bankett widmete. Am Dienstag will Trump die 
scheidende Premierministerin Theresa May tref-
fen.  Foto: Victoria Jones/WPA Pool/Getty Images

Handfeste 
Begrüßung

Einschulung 
erst später

Stuttgart. Kultusministerin Su-
sanne Eisenmann (CDU) will 
sich für einen früheren Stichtag
für die Einschulung von Kin-
dern einsetzen. „Es spricht
überhaupt nichts dagegen, die-
sem Wunsch nach Flexibilität
und damit der Petition auch
nachzugeben“, sagte sie mit
Blick auf eine Eltern-Petition im
Land. Derzeit werden Kinder, 
die bis zum 30. September das
sechste Lebensjahr vollenden,
im selben Jahr eingeschult. Ziel
der Initiative ist es, den Stich-
tag auf den 30. Juni vorzuziehen.
21 500 Unterstützer haben die
Petition unterschrieben.  dpa
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Bildung Kultusministerin 
will Stichtag für 
Erstklässler ändern. 

N
ach dem Rückzug von 
Andrea Nahles aus der 
Politik setzt die SPD 
vorerst auf eine Team-

lösung an der Spitze. Die Partei-
vizes Malu Dreyer, Manuela 
Schwesig und Thorsten Schä-
fer-Gümbel übernehmen kom-
missarisch die SPD-Führung 
und sollen die Neuaufstellung 
der Sozialdemokraten organi-
sieren. Schwesig zeigte sich 
„überzeugt, dass es uns zu dritt 
gelingen kann, diese schwierige 
Phase zu begleiten“. Keiner der 
drei will allerdings dauerhaft 
den Parteivorsitz übernehmen, 

für den es bislang keine eindeu-
tigen Kandidaten oder gar Favo-
riten gibt.

Alle weiteren Beschlüsse ver-
tagte die SPD auf den 24. Juni. 
Dann soll auf einer Vorstands-
sitzung beraten werden, wie die 
Entscheidung über die neue Par-
teispitze gefällt werden und wie 
sie aufgestellt sein soll. Im Ge-
spräch sind eine Urwahl durch 
die rund 450 000 Mitglieder 
und  – nach dem Vorbild der 
Grünen  – eine Doppelspitze. 
Thema soll Ende Juni auch sein, 
wie die SPD die geplante Halb-
zeitbilanz der Koalition angehen 

will. Viele sehen darin einen 
möglichen Anlass für die Been-
digung des Bündnisses.

Nahles erschien am Montag 
nur kurz im Parteivorstand, um 
o#ziell zurückzutreten. Sie be-
kam langen Applaus, wie Drey-
er anschließend berichtete. Das 
Willy-Brandt-Haus verließ Nah-
les mit den Worten „Machen 
Sie’s gut“.

Angesichts des taumelnden 
Koalitionspartners mahnten die 
Unionsparteien zur Fortsetzung 
der gemeinsamen Regierung. Es 
wäre „alles andere als förder-
lich, wenn Deutschland jetzt in 

eine Regierungskrise oder in ei-
nen Dauerwahlkampf gehen 
würde“, sagte CDU-Chefin An-
negret Kramp-Karrenbauer. „Es 
gibt gute Gründe dafür, nicht 
leichtfertig eine Regierung zu 
beenden.“ Die CDU sei aber 
auch für einen solchen Fall vor-
bereitet, fügte sie hinzu, ohne 
Einzelheiten zu nennen. Kanz-
lerin Angela Merkel (CDU) 
zeigte sich zuversichtlich, auch 
mit dem Übergangs-Trio der 
SPD die Zusammenarbeit fort-
setzen zu können.
Leitartikel Seite 2 und 
Themen des Tages Seiten 2 und 3

SPD setzt nach Rückzug von 
Nahles auf Teamlösung
Koalition Gleich drei Übergangschefs sollen die Sozialdemokraten aus der Krise führen. 
Die Union mahnt Stabilität des Regierungsbündnisses an. Von Ellen Hasenkamp

Berlin. Einheitliche höhere Löh-
ne in der Altenpflege drohen zu 
scheitern. In der „Konzertieren 
Aktion Pflege“ waren sich die 
beteiligten Verbände zwar einig, 
dass die Entlohnung verbessert 
werden muss. Nach dem Ab-
schlussbericht, der heute veröf-
fentlicht wird und der unserer 
Zeitung vorliegt, konnten sie 
sich aber nicht über einen allge-
meinverbindlichen Tarifvertrag 

einigen, damit möglichst viele 
Pflegeheime einheitliche Min-
destlöhne zahlen.

Die Arbeiterwohlfahrt 
(AWO) betreibt die Gründung 
eines Arbeitgeberverbands der 
gemeinnützigen, nicht kirchli-
chen Anbieter in der Pflege. Er 
soll mit der Dienstleistungsge-
werkschaft Verdi einen Tarif-
vertrag aushandeln, der vom 
Bundesarbeitsministerium für 

verbindlich für alle Betriebe er-
klärt wird. Doch die privaten 
Anbieter lehnen diesen Weg we-
gen rechtlicher Bedenken ab. 
Auch das Deutsche Rote Kreuz 
trägt ihn nicht mit. Die Kirchen 
wollen sich nur anlehnen. Somit 
ist fraglich, wie repräsentativ 
ein Tarifvertrag für die ganze 
Branche wäre. Die AWO wäre 
der einzige größere Verband, 
der beteiligt ist, sagen Kritiker.

Dennoch bezeichnete der 
Vorsitzende des AWO-Bundes-
verbands, Wolfgang Stadler, die 
Ergebnisse der Konzertierten 
Aktion als „bahnbrechend für 
die Branche“. Er warf den priva-
ten Arbeitgeberverbänden vor, 
es gehe ihnen um eine lukrative 
Rendite auf Kosten der Mitar-
beiter und der zu pflegenden 
Menschen.  dik
Kommentar

Mehr Geld für Pflegekräfte auf der Kippe
Soziales Die Konzertierte Aktion einigt sich nicht auf einen verbindlichen Tarifvertrag.

Die Nacktmullforschung boomt. 
Sogar Google hat jetzt eine 
Nacktmullforscherin. Denn der 
schrumplige Erdbewohner hat 
dem Menschen einiges voraus. 
Einst wegen Oberflächlichkei-
ten verlacht, könnte er nun zur 
Rettung der SPD beitragen.

Wie neueste Studien zeigen, 
sind Nacktmulle nicht nur flei-
ßig, sondern auch integer. Sie 
graben Tunnel wie Kohlekum-
pel. Der vorderste buddelt und 
gibt die Erde an seine Hin-
ter-Mulle weiter. Mittags wird 
gemeinsam gegessen, abends 
gemeinsam geschlafen. Es gilt 

der Flächentarifvertrag, flexible 
Arbeitszeitmodelle sind verbo-
ten. Niemand platziert in dem 
matriarchalisch organisierten 
Staat Falschmeldungen in 
den Medien, die die Kö-
nigin schwächen sollen. 
Dazu hat der Nacktmull 
gar keine Gelegenheit. 
Das blasse, aber soziale 
Tier lebt ausschließlich 
in Gemeinschaft, und zwar 
so, dass tief im Erdreich ein gol-
denes Zeitalter der Sozialdemo-
kratie herrscht.

Selbst im Moment der Nie-
derlage könnte die SPD noch 

vom Nacktmull lernen, vor al-
lem die Ex-Vorsitzenden der 
Partei. Denn die Sandgräber 
sind nicht nur beinahe schmerz-

unempfindlich – ihre Wun-
den heilen auch außerge-

wöhnlich schnell. Kein 
Nacktmull hat sich nach 
Niederlagen jemals lan-
ge gegrämt und ge-

kränkt am Thron der Kö-
nigin gesägt. Vielleicht 

braucht die  SPD gar keine pro-
grammatische Neuausrichtung. 
Ein Nacktmull-Käfig im Willy-
Brandt-Haus würde schon rei-
chen. Igor Steinle

Vom Nacktmull lernen
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Stadt & Region

Professorin entwickelt 
Leitplanken fürs Digitale
Ulm. Alle sollen sich mit Algorithmen 
und Co auskennen: Das will Prof. Di-
ana Knodel erreichen. Nach ihrer Pro-
motion in Ulm hat sie eine Plattform 
für Lehrer gescha!en.
Ulm & Neu-Ulm Seite 19

Die Spur versandet  
in Russland
Ulm/Neu-Ulm. Ein Strafverfahren we-
gen Millionen-Deals mit überteuer-
ten Medizingeräten ist   eingestellt 
worden. Der Hauptverdächtige aus 
Neu-Ulm muss eine hohe Geldaufla-
ge bezahlen.
Ulm & Neu-Ulm Seite 17

Bus-Ausschreibungen 
sollen möglich werden
Kreis Neu-Ulm. Kartell-Verfahren, Vor-
würfe gegen Landrat Freudenberger: 
In der Bus-Branche ist Musik drin. 
Jetzt reagiert das Landratsamt.
Region Seite 25

Der Busverkehr soll attraktiver wer-

den. Britta Pedersen/dpa

Atomgespräche 
USA appellieren 
an Nordkorea
Seoul. Im Ringen um neue Ver-
handlungen über das nordkore-
anische Atomwa!enprogramm
wünscht sich US-Verteidigungs-
minister Patrick Shanahan mehr 
Engagement von Pjöngjang. 
„Wir ho!en, dass sich die Nord-
koreaner über diplomatische
Kanäle produktiv dafür einset-
zen, unsere Besorgnisse auszu-
räumen“, sagte Shanahan in
Seoul. Seit dem gescheiterten 
Gipfeltre!en im Februar in Vi-
etnam sind die Verhandlungen
festgefahren. dpa

Schwarzwaldverein warnt vor den Folgen der Wolfsrückkehr – Südwestumschau

Heute auf swp.de
Sommer Das schöne Wetter wird 

von vereinzelten Gewittern unterbro-
chen: swp.de/gewitter

Grillsaison Wo gibt es öffentliche 
Grillplätze in Ulm und Neu-Ulm? Eine 
Karte unter: swp.de/grillplatz

Urlaub Tipps zum Mieten von 
Wohnmobilen und Infos zu Stellplätzen 
unter swp.de/camping

So erreichen Sie uns:
Abo-Service: 0731 156-276
aboservice@swp.de
Privatanzeigen 0731 156-602
kleinanzeigen@swp.de
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anzeigen@swp.de
Redaktion 0731 156-0
redaktion@swp.de
Karten-Service 0731 156-855
kartenservice@swp.de
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